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Kriegs begebenheiten. 


Be. ſcalaß der letzthin abgebrochenen 
Kapitulazionspunkte von Civita⸗vecchia 
und Rom,. 


17. Art. Der Bothſchafter der fran⸗ 
zoͤßſchen Republik in Rom, wird alle 


jene Vorrechte genieſſen, welche nach 
dem Voͤlkerrecht ſeinem Karakter ankle⸗ 
ben, er wied vollkommene Freiheit ha⸗ 
ben, Rom zu verlaſſen, und ſich zu 


Waſſer oder zu Land nach Frankreich 


zu begeben; es wird ihm frei flehen , 
ſo viele Waͤgen mitzunehmen, als er 
zur Weiterbringung feiner Perſon, des 
Geſandtſchaftsperſonale, ihrer Habſelig⸗ 
keiten und des Geſandiſchofts archiv für 
noͤthig erachten wird, zieht er die Fahrt 


Dienſtag den 29. Oktober 1799. 


1 


. 


:eifung.: 


EN 


auf dem Meere vor, fo fol er ſowahl 
mit ſeinen Effekten, als denen ſeines 
Gefolges und dem Geſandtſchafts archiv, 
auf einem engliſchen Schiffe in einen 
der Hafen von Villefranche, von Anri⸗ 
bes, oder Toulon gebracht werden; 
in dem gegenwartigen Artikel find mit 
einbegriffen, der Geſandtſchaftsſefretaͤr, 
die Sekretaͤrs und uͤbrigen zur Geſande⸗ 
ſchaft gehörigen Perſonen, die Dienſt⸗ 
leute und das Gefolg des Geſandten. 
Gleichfalls ſind in dieſem Artikel mit 
einverſtanden, die Vorſteher der Kom⸗ 


miſſion der franzoͤſiſchen Republik, bei 


der Divifion zu Rom, ihre Agenten, 

und die Übrigen zu dieſer Kommiſſton 

gehoͤrigen Perſonen, die beſagten Be⸗ 

amten koͤnnen die Papiere der Zivilkom⸗ 
5 miſ⸗ 
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nen Effekten mit ſich nehmen. 
Antw. Ein eigenes Schiff iſt zur Auf⸗ 
nahme des Botſchafters und feines Ge⸗ 
zes beſtimmt, um ihn ſammt feiner 
Bagage nach Frankreich zu bringen. 


roͤmiſchen Staat gehoren, ſo werden 

fie dem General Bourecard ausgeliefert; 

uͤberhaupt darf kein oͤffentliches Papier, 

welches auch nur den mindeſten Bezug 
auf den roͤmiſchen Staat hätte, mit⸗ 

genommen werben. Die Agenten wer⸗ 
i den über Meer nach Frankreich zurͤͤck⸗ 
N geſchickt. 

f 18. Art. Die Stadt Ankona, die 
ihren eigenen Kommandanten hat, iſt 
nicht in dieſem Vergleich begriffen. Ant⸗ 
wort. 
nur jene, welche im roͤmiſchen Gebiet 
Hl) ſtehen, Ankona iſt davon ausgenommen. 
le 19. Art. Die Artikel des gegenwär- 
tigen Vergleichs ſollen weder der Sou⸗ 


der roͤmiſchen Republik nachtheilig ſeyn. 
Antw. Ein Artikel, deſſen Jahalt ganz 
unverſtaͤndlich iſt. 

20. Art. 


deütlich genug beſtimmt waͤren, ſollen 


Alliirten ausgelegt N Antw. Zu⸗ 
geftanden. 

e Geſchloſſen im Nie den zwei⸗ 
teen Dag des Vendemiaire im achten Jahr 
der franzoͤſiſchen Republik. 

Garnier. Troubridge. 


nen an 1 1 


Nachdem die öffentlichen Papiere dem 


I. Artikel. 
jeſtaͤt des Koͤnigs von England nehmen 


ihrer eigenen Naziom aufſtellen. 
Engländer beſetzen Cornetto den 20. 


Die zu raͤumenden Platze ſind 


verainitäͤt, noch der Unabhaͤnglichkeit⸗ 


In dem Falle, daß ei⸗ 
8 nige Punkte dieſer Uibereinkunft nicht 


fie zu Gunſten der Franzoſen und ihrer, 


e — iſt von Uns Su 
terzeichneten geuchmiget und beſchloſ⸗ 
ſen worden: und zwar nach den von 


dem Kommodore Troubridge zur Sei⸗ 


te des von dem Gengralen- Garnier 
gemachten Vorſchlags geſetzten Ant⸗ 


worten, wornach derſelbe genau in 


Vollzug geſetzt wird. 


Am Bord des Schiffes Culloden den 85 


September 1799. 
Troubridge. ; Goraier. 
Zu ſ aß ae tikel n. 
Die Truppen Sr. Mas 


Befig von der Feſtung und dem Platze 
von Civitavecchia. Die franzsͤſiſche 
Garniſon bleibt unterdeſſen einquartiert, 
wie es weiter unten naͤher beſtimmt wer⸗ 
den wird, und kann eine Ehrenwache 


September Abends, die franzöͤſiſche. Bes 
fogung zieht den naͤmlichen Tag nach 
Civitavecchia, wo fie dort ebenfalls 
einquartiert wird. An eben dieſem Ta⸗ 
ge wird auch Tolia geräumt. 
politaniſchen Truppen beſetzen Rom und 
die Engelsburg am 30. September um 
2 Uhr nach Mitternacht, und werden 
nach den Anordnungen des Generals 
Bourecard, einverſtaͤndlich mit dem Ge 
nerale Garnier aufgeſtellt, und an ih⸗ 
re Poſten vertheilt, ſo zwar, daß die 
Ruhe der Stadt geſichert, und der Abe 
zug der Franzoſen beſchuͤtzt werde. Die 

Franzoſen werden Rom am 30. Sep⸗ 
tember raͤumen, eine zweite Kolonne 
ruͤckt am folgenden Tage nach, und die 


Die 


Die neas. 


dritte und letzte marſchirt wieder um 


eine n 
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einen Tag ſpäter. Alle werden fih = 
geſammt den naͤmlichen Tag, an wel⸗ 
chem fie von Rom abziehen, nach Mon. 


te⸗ roni begeben, den folgenden Tag 
nach Civitavecchia; fie führen zwei 
Kanonen und eine Haubitze mit ſich, 


welche ſie aber dem engliſchen Komman⸗ 


danten von Civita⸗ vecchia gleich bei 
ihrer Ankunft zuruͤckſtellen werden. 


2. Art. Der General Garnier, oder 
ſtatt feiner der franzoͤſiſche Kommandant 
von Rom, wird im Einverſtaͤndniſſe mit 
dem Generalen Bourecard fortfahren, g 


den Franzoſen oder Roͤmern, welche der 


Armee nachfolgen, bis zum Abzug der, 


letzten franzoͤſiſchen Kolonne, alle öffent» 


lichen Befehle mittheilen, um die nöthi- 


ge Räumung zu ordnen und zu ſichern. 
3. Art. Den 1. Oktober werden die 


in Civitavecchia einquarkürten franzö⸗ 


ſiſchen Truppen dergeſtalt eingeſchifft, 
daß ihre Wohnung von der erſten aus 
Rom kommenden Kolonne, welche den 
naͤmlichen Tag in Civ ita ⸗ veechig ein⸗ 


trifft, beſetzt werden kann, dieſe Ko⸗ 
Sonne wird den folgenden Tag einge⸗ 
ſchifft, um den naͤmlichen Abend der 


zweiten Kolonne Platz zu machen, die 
am 3. Oktober eingeſchifft wird, da⸗ 


mit am ſelben Tage auch die dritte Ko⸗ 


lonne das Unterkommen finde, welche. 
den folgenden Tag nach ihrer Ankunft 
zu Schiff gehet. Die Kranken wird man 
zuletzt einſchiffen, und die bequemſten 


Fahrzeuge werden fuͤr ſie aufbewahret 


werden. 
Am Bord des Schiffes Eulloden am 


27. September 1799. 


Garnier, Sronbtiögr, 


J macht abzuſchicken, um die Unterdruͤck⸗ 


Folgendes iſt uns ofßtjialiter wehe 
worden: . 2 
Auf ſchrift un 
der im Namen Sr. kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt, des Kaiſers aller Reuſſen, 
allen Gliedern des deutſchen Reichs ö 
gemachten Erklaͤrung. 

Da Se. kaiſerliche Majeſtaͤt, der 
Kaiſer aller Reuſſen, beſtaͤndig von dem 
Eifer fuͤr die Sache der Souverains 
beſeelt, den Verwuͤſtungen und Unord⸗ 
nungen ein Ende zu machen wünſchte, 
die von dem gottloſen Gouvernement, 
unter welchem Frankreich ſchweigend 
ſeufzt, bis in die entfernteſten Länder 
verbreitet worden: ſo nahm Er den 
feſten Entſchluß, Seine Land⸗ und See⸗ 


ten zu unterſtuͤtzen, das Koͤnigreich Frank⸗ 8 
reich, ohne die mindeſte Theilung zus — 
zulaſſen, und die alten Regierungen der | 
vereinigten Provinzen und der Schwel⸗ 
zer Kantons wieder herzuſtellen, die In⸗ 
tegritaͤt des deutſchen Reichs zu erhal⸗ 
ten, und Seine Belohnung iu dem 
Wohl und der Ruhe Europa's zu fin⸗ 
den. Die Vorſehung hat Seine Waf⸗ 
fen geſegnet und bis jetzt haben die 
ruſſiſchen Truppen uͤber den Feind der 
Thronen, der Religion und der geſell⸗ 
ſchaftlichen Ordnung triumphirt. 

„Nachdem Seine kaiferliche Majeſtät, 
der Kaiſer aller Reuſſen, Seine Abſich⸗ 
ten und den Ihn leitenden Bewegungs⸗ 7 
grund zu erkennen gegeben, fo richtet 
Er jetzt dieſe Erklarung an alle Glieder 
des deutſchen Reichs, um fie einzula⸗ 
den, ihre Macht mit der Seinigen zu 
vereinigen, um ihren gemeinſchaftlichen 
8 25 f Feind 


* 


„auf deſſen Ruinen eine dauerhafte Ruhe 
fuͤr ſie und ihre Nachkommen zu gruͤn⸗ 
den.“ 


Kaiſer aller Reuſſen, 


Er, anſtatt Seinen Eifer erkalten u 
laſſen „Seine Anſtrengungen verdoppeln 
und das Schwerdt nicht eher in die 


heuer fallen ſehen, welches alle recht⸗ 
m Autoritäten zu zerſchmettern 
5 brohte. Sollte Er Sich aber Sich Selbſt 
uͤberlaſſen finden, fo würde Er Sich 
genoͤthigt ſehen, Seine Kriegsmacht wie⸗ 
der nach Seinen Staaten zuruͤckkommen 
zu laſſen, und eine Sache aufzugeren 
die ſelbſt von denen ſo ſchlecht unkerſtuͤtzt 
wuͤrde, welche an ihrem Triumph den 
meiſten Antheil nehmen ſolten.“ 
Gatſchina, den 15. September (ale 
ken Style) 1799. 
Stuttgardt vom 10. Oktober. 
Seit heute find die Ruſſen und De: 
erreiche von Rhein her wieder im 
Vorruͤcken gegen die Franzoſen in der 
Schweiz begriffen. Zu Feldkirch und 
Rheineck waren Schiffbruͤcken geſchlagen, 
über, welche der Uibergang am 2 ge⸗ 
ſchehen ſeyn ſoll. Auf beiden Seiten 
von Schafhauſen zu Buͤſiug und Egliſau 
find Schiffbruͤcken mit Tetes de Pont. 
Schon am 5. waren einige Ruſſen in 
daſiger Gegend wieder in die Schweiz 
eingerückt. Es heißt, daß noch weiter 
oben bei den Waldſtaͤdten ein Uibergang 


Sr . 
Erzherzogs, der, wie es heißt, an die⸗ 
ſer Seite vorerſt das Oberkommands 


Feind aufs baldigſte zu e und 


„Wenn Se. kaiſerliche Majeſtaͤt, der 
wahrnimmt, daß 
Sie an Seinen Abſichten Theil nehmen, 
uud ſich um Ihn vereinigen, ſo wird 


Scheide ſtecken, als bis Er das Unger 


1 im Ruͤcken der franzoͤſiſchen Armee ver⸗ 


Das Hauptquartier Def 


übernimmt, war am 9. noch in Donau⸗ 


eſchingen; er für feine Perſon aber ig 


der Gegend von Schafhauſen. Die 


Franzoſen haben ſich auf dieſen Punkten 


etwas geſchwaͤcht, weil Maſſena viele 


Truppen über Zug auf den rechten Fluͤ⸗ 


gel gezogen hat. Das koudeiſche Korps 
und die Pfälzer Huͤlfstruppen ſollen auch 
ſchon auf Schweizer Boden ſtehen. Ge⸗ 
ſtern traf der Graf bon Lehrbach zu 
Skier ein. 

Straßburg vom 6. Oktober. 

Der Pfarrer Lavater zu Zuͤrich hat 
an ſeine Freunde eine gedruckte Nach⸗ 
richt über den unglücklichen Vorfall ber 
kannt machen laffen , der ihn am 26; 


September zu Zuͤrich betroffen. Er⸗ 


ſchreibt darin, daß er durch den Flin⸗ 
teuſchuß eines Grenadiers, 
mehr Geld von ihm erlangte und der 
ſich vorher ſchon ſehr freundſchaftlich ber 
wieſen hatte, unmittelbar unter der 
Bruſt verwundet worden. Die Chirur⸗ 


gen fanden die Wunde um eine Meſſer⸗ 


ſpitze auſſer den Graͤnzen der unmittel⸗ 

baren Toͤdtlichkeit; nun ſind aber alle 

Anzeigen einer fortſchreitenden Geneſung 

pvorhandeu. : 

Hfel vom 14. Oktober. 
(Durch auſſerordentliche Gelegenheit.) 

Am Sonnabend Abends, den 12. 


dieſes, ſind die Englaͤnder noch auf 


dem Lemmer geweſen; find aber von 
da nun wieder zu Schiffe abgegangen, 
Aus Nordholland vernimmt man, 
daß m die Engländer zum Theil zu 
Bel 


der noch 


Beten wle e er inc en 35 man war | dae fie. ſeit diefem Toge bereits ar 


‚Aber nicht, wohin, 


Haag vom IF. Okeober. 


Das Zentrum und der ünke Fluͤgel 
haben geſtern die Franzoſen ungefaͤhr 


der engliſchen Armee zogen ſich zu eben 


der Zeit zuruͤck, als der rechte Fluͤgel! 
derſelben die Seite von der Nordſee und 
den Diſtrikt von Alkmaer raͤumte, Das 
Zentrum hat fh nach und nach und 
in guter Ordnung auf Crabbendam und 
Schogen zuruͤckgezogen, um wieder nach 
Der letzte hat 
die Staͤdte Hoorn, Enkhuyſen und Me⸗ 


der Zype zu kommen. 


demblick verlaſſen, um ſich laͤngs der 


Nordkuͤſten der Suͤderſee zu ziehen, 
und ſo nahe als moͤglich nach dem Hel⸗ 
der und Texel zu kommen, ſo daß jetzt 
die engliſche und zuſſiſche Armee faſt 
eben die Poſizion einnimmt, nelche fie 
bis zur Schlacht bei Bergen den 19. 

Unfere Truppen ha⸗ 


September hatte. 
ben indeſſen den Feind auf ſeinem Ruͤck⸗ 
zug ſehr beunruhigt. Einige Dörfer 


ſind bei dieſem Ruͤckzuge abgebrannt. 


Aber der groͤßte Verluſt, welchen wir 
erlitten haben, beſteht darin, daß der 
Feind zu Hoorn, Enkhuyſen und Me⸗ 
demblick die unermeßlichen und reichen 


ö Magazine un ſerer oſtindiſchen Kompagnie 


und der Admiralitaͤt ausgeleert und 
dasjenige zerſtoͤrt hat, was er nicht mit 


ſich fuͤhren konnte, zum Beiſpiel die 
Schiffs werfte und einige Schiffe der 
oſtindiſchen Kompagnie; aber das Ei⸗ 
genthum der Partikuliers iſt unberuͤhrt 


und unbeſchaͤdigt geblieben. Alle Bes 
richte verſichern indeſſen, daß der Feind 


it dem Sonnabend Anſtalten mache, 


A ih ee, einzuſchiffen, und daß die 


Bord befinden. 
Lahnfluſſe vom 6. Oktober. 
Von der Feſtung Ehrenbreitſtein aus, 


1000 Mann, wobei ſich 150 Mann 


Kavallerie befand, eine ſtarke Rekognos⸗ 


zirung bis eine Stunde jenſeits der 
Lahn gemacht, im Feld eine Nacht ger 
lagert, ſind aber heute fruͤhe wieder zus 


ruͤck über die Lahn nach der Feſtung 


marſchirt. — Am k. dieſes Mittags 
befahl der Kommandant in Koblenz den 
daſigen Nonnen zu St. Barbara ihr 
Kloſter ſogleich zu raͤumen. Sobald 
dies geſchehen war, wurden in Koblenz 
viele Geiſel ausgehoben und in das 
genannte Nonnenkloſter gebracht. — 
Das Lazareth von Mainz iſt am I. d. 
in Koblenz angekommen und in die dor⸗ 


tige Reſidenz verlegt worden. 


Konſtanz vom 8. Oktober. 
Heute war fuͤr uns ein ſchwerer Tag, 
Fruͤh um 10 Uhr griffen Me Franzoſen 
die Vorpoſten des ruſſiſch⸗ kaiſerlichen 


Huſſarenregiments von Bawr oberhalb 
Gottlieben an. 
kommandirte den xechten, der Herzog 


General von Bawr 


von Enghien den linken Fluͤgel. An⸗ 


fangs wurde der Feind uͤberall zuruͤck⸗ 
Jgeſchlagen, aber nachdem er Verſtaͤrkung 


erhalten, griff er wiederholt mit Unge⸗ 
ſtuͤmm an, und ſchlug unſern linken 


Fluͤgel in die Stadt zuruck. General 
von Bawr wurde mit 2 Eskadrons 


ſeines Regiments und mit einem ruſſi⸗ 
ſchen Regiment gaͤnzlich abgeſchnitten. 


Er ſtuͤrmte aber doch mit unbeſchreib⸗ 


lichem Muth in die Stadt, eroberte 
fe 


Pi. : 


rade nach Petershausen. 8 

Offenburg vom 25. September. 
Dem ganzen deutſchen Vaterlande 

verdient es bekannt gemacht zu werden, 


mit welch heiliger Begeiſterung die ed⸗ 
len Bewohner der k. k. Landvogtei Or⸗ 


kenau, jung und alt, beſonders jene 
des Rebgebirges naͤchſt Offenburg, un⸗ 
ter ſich den neuen unverletzlichen Bund 
geſchloſſen haben, für Gott, Katſer und & 


Wa terland ihr Leben und Blut bis auf 


den letzten Tropfen gegen die franzoͤſiſchen 
Erzfeinde auszuſetzen. Soviel ſich dieſe 
verungluͤckte Gegend von dieſen tapfern 
bürgerlichen Kriegern gegen den Feind 


immer verſprechen konnte, ſo mag es 


doch nur ein matter Schatten gegen 


das ſeyn, wozu ſie ihr jetziger Muth 


anfeuert. Sie hatten das Gluͤck, auf 


\ hoͤchſten Befehl Sr. koͤniglichen Hoheit 


des Erzherzogs Karl von dem verdienſt⸗ 
vollen Major des tapfern plankenſteini⸗ 
ſchen Huſſarenregiments, Grafen von 
Hardegg, zu einem allgemeinen Auf⸗ 


ſtande gegen den erbosten Feind aufge⸗ 


fordert zu werden, und ehe ſie noch 


entgegen, und während der Paradirung 


dieſen hoͤchſten Willen vernommen: hat⸗ 


zen, zogen fie ſchon mit gewaffneter 
Hand, fliegender Fahne und klingen⸗ 


dem Spiele genanntem Herrn Major 


hoͤrte man von ihnen nichts, als den 
guͤhrenden Ruf: Es lebe Kaiſer Franz, 


ſer Retter! 
Unſer tapferer Anfuͤhrer! Herzerhebend 


Aunſer Vater! Es lebe Held Karl, un⸗ 
Es lebe Graf Hardegg, 


Wat dieſer brennende Eifer fuͤr Gott, 


fie wieder, 7 die. Aheinbräcke, = 
und deckte dadurch die gaͤnzliche 11 n 


Kaiſer und Vaterland fuͤr jeden, der 
Zeuge dieſes erhabenen Schauſpiels war. 
Männer von 60 bis 70 und mehreren 
Jahren ſtritten mit Knaben von 14 
und wenigern Jahren um die Ehre, 
ſich zuerſt in das Namensxregiſter der 
Vaterlandsvertheidiger einſchreiben zu 
laſſen. Drei Sekretaͤre hatten vollauf 
zu thun, um die Namen der herbei⸗ 
ſtroͤmenden muthvollen Landleute in das 
Regiſter einzutragen. Der Landſturm 
in hieſiger Gegend beſtehet ſchon aus 
12/000 Mann augserleſener Gebirgs⸗ 
ſchuͤtzen: er fuͤhrt 6 Kanonen mit ſich, 
die gut bedient werden, So ſehr ſich 
unſere Vaterlandsvertheidiger ſchon ſeit 
1796 unter An führung des muthigen 


Oberamtspraktikanten, Herrn Lihl, her⸗ 
vorgethan haben, um ſo groͤſſere Tha⸗ 


ten ſind nun itu Falle einer neuen Fein⸗ 
Besgefahr von ihnen zu erwarten, da 


ihr oberſter Anfuͤhrer, Herr Graf von 


Hardegg, ein Mann von ausgebreite⸗ 
ten Kriegskenntniſſen und bewaͤhrter 
Tapferkeit iſt, und Herr Lihl als Ba⸗ 
taillons ⸗ und Herr von Scherer als 


Artilleriekommandant bei dem Volke 


eben ſo viel Vertrauen, als perſoͤnli⸗ 
chen Muth und Klugheit beſitzen. Heil 
und Segen ſolchen Uẽterthanen! 
Def er ve i ch. 5 
Die im der Schlacht bei Novi gefan⸗ 
genen 4 franzoͤſiſchen Generale ſollen nach 
Wien gekommen ſeyn und nach Ruß⸗ 
land gebracht werden, wo ſie als Seife 
ſeln fuͤr das kondeiſche Korps Cim Fal⸗ 
le, daß jemand davon in franzsſiſche 
Kriegsgefangenſchaft gerathen ſollte ) 
verbleiben ſollen ng 


dm 
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Avertiſſemente. 
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Nachricht 


won der kaiſerl. koͤniglich bevollmächtig⸗ 


ten weſtgaliziſchen Einrichtungshof⸗ 
kommiſſion. f 


Da ſich bereits einige der dermaligen 


Trankſteuerpaͤchter erklaͤret haben, den 
Pacht bis zur Einführung des neuen 


Trankſteuerſyſtems nicht fortſetzen zu 


wollen; ſo hat man die Trankſteuer 
mittels öffentlicher, Verſteigerung in 
allen jenen Orten und Staͤdten, wo⸗ 


| für ſich die dermaligen Pächter nicht 
ferner exklaͤren, in Pacht zu geben be⸗ 


ſchloſſen, und den 28. d. Monats dazu 
beſtimmt, an welchem Tage fih alſo 
die Pachtluſtige in der Koſcherfleiſch⸗ und 
Lichterzuͤndungsgefaͤllen ⸗ Adminiſtra⸗ 
zionskanzlei in den gewöhnlichen Stun⸗ 
den einzufinden haben. Sr 


Krakau am 7. Oktober 1799. 
Freiherr von Galenfels. 
p U ⏑—⏑ iÜ0˙ —— — 
5 En chr i cht 
von ider k. k. bevollmaͤchtigten weſtga⸗ 


liziſchen Landeseinrichtungshofkom⸗ 


miſſion. . N 

Das Koſcherfleiſchgefaͤll des Radzyner 
Kreiſes wird, neuerdings verſtei⸗ 
gert. RER. 


Nachdem man befunden hat, das Ko⸗ 


ſcherfleiſchgefaͤle im Radzyner Kreiſe, 


worüber die Pachtluſtigen die Beding⸗ 
niſſe bei der Koſcherfleiſchgefaͤllenadmi⸗ 
niſtrazion einſehen koͤnnen, am 28. und 


29. Oktober einer neuerlichen Verſtei⸗ 8 


gerung zu unterziehen; ſo wird ſolches 
zur allgemeinen Wiſſenſchaft hiemit i 


bekannt gemacht. 
Krakau den 13. Oktober 1799. 4 
Johann Zink. 


Kun d mach un g. 


Da nach vorgenommener Anzeige dat 


vorhin in Ogrodzienice beſtandene k. 
Preuſſiſche Hauptzollamt nach Pilica 
überſetzt worden, und allda am 15. No⸗ 
vember d. J. ſein Amt zu handeln an⸗ 
fangen wird: ſo wirb ſolches zur allge⸗ 
meinen Wiſſenſchaft bekannt gemacht. 


Krakau den 7. Oktober 1790. 


Von der k. k. weſtgaliziſchen 
Hofkommiſfton l 5 


Johaun Zink. sk 


Rahıridt. 


Nachdem hierlandes eine Kreisinge⸗ 
nieursſtelle mit 600 fl. zu vergeben ſeyn 
wird; ſo haben die Kompetenten zu die⸗ 
fer Stelle bis 15. November ihre mit 
hinlaͤnglichen Beweiſen, daß ſie die da⸗ 
zu erforderliche Wiſſenſchaft beſitzen, 
dann über ihre bisherige Dienſte, Ber: 

Een wen⸗ 


1 


wendung und Moralität belegten Ge⸗ 
ſuche hierorts einzureichen. i 


Krakau am 24. September 1799. 


5 Ma ch ei ch t. 


unterzeichneter macht hiermit bekannt, 
daß bei ihm ein ſchon uͤberfuͤhrter, vier⸗ 
ſitziger, ſehr bequemer, mit Warſch und 


Bor EE. weſcgaltziſchen kan⸗ Koffers verſehener Reiſewagen, der auch 


desgubernium. bei der Stadt gebraucht werden kaun; 

Schmied. dann ein ganz neuer franzöfifcher Schwim⸗ 

: > MR mergallawagen, der wach der letzten 
—— —— — Mode in Straßburg gearbeitet iſt, zu 


f Er verkaufen find. , 2 Er 
Won Seiten der k. k. Krakauer Lond⸗) Auch ſind zwei gut abgerichtete Reit⸗ 
rechte wird mittels gegenwärtigen Edikts pferde bei ihm taglich zu verkaufen. 
bekannt gemacht: daß der ehrwürdige] Kauftuſtige können dieſerwegen in ſei⸗ 
Joſedh Bogucisfi, verdientvoller Leh⸗] nem Haufe in der Weichſelgaſſe Nr. 307, 
ver der hohen Schule zu Krakau und] Nachmittags von 2 bis 3 Uhr das Meh⸗ 
Pfarrer e den 26. . rere am 2 
1798 mit Tode abgegangen, und in ſei⸗ anf Georg Dr BE 
ner letztwilligen Verordnung feine Bluts⸗ Joſeph Georg Lrakler 5 
verwandten (ohne dieſelben nahmhaft zu s i 
machen) zu Erben eingeſetzt habe. 
Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der zu Erben eingeſetzten 
Blutsverwandten des Verſtorbenen un⸗ 
bekannt iſt; ſo werden dieſe ermahnet: 
daß fie ihren Anſpruch auf dieſe Erbichaft. 
bei dieſen k. k. Landrechten ausweiſen; 


Nach v ich t. 
Johann Schulteis, ein Pferdearzt, 
empfiehlt ſich einer hohen Nobleſſe und 
ene er lei 7 bene Bar 
Aa RAS REN, N Dienſte zu feiften, hatte beim Militär 
widrigenfalls würde die Beclaſſenſchakts“ und im Felde gedient und ſich in ſeinem 
abhandlung mit denen, die ſich melden,? Meties Erfahrungen geſammelt, iſt 28 

vorgenommen werden. Falls ſich aber Jahre alt, und spricht nebſt der deut⸗ 

Niemand melden follte, wird das ſaͤmmt⸗ them, die lateiniſche, hungariſche und 
liche Vermögen von dieſen k, k. Lande wallachiſche, auch ziemlich gut die pohl⸗ 
rechten verwaltet und endlich für ver⸗niſche Sprache, hat Kennkniſſe in Ger 
laſſen angeſehen werden. ſtuͤttsweſen, und wuͤnſcht daher bei ir⸗ 

Krakau den 14. September 1799. gend einer eerſchaſt in Dienste zu tre⸗ 

ofen) von Nikorowiez. k.k. en / konn auch zur Noth als Stallmei⸗ 
u LE . fer gebraucht werden. Logirt in der 
. ad)  Sfovianergaffe lub Nxo, 55 1, 
- Meffgalisfer. ne gaſſe ſub Nxo, 551, 
5 Weinmann, 


N 


vr 


Sedsudt und verlegt ber Soleph Georg Traßler, k. k, Gubernial⸗ Buchdrucker, 


* 


